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Weihnachtsstimmung?
Zwei Jahre schon liegen Krieg und Revolution hinter

»iS. Im Dezember 1918, als die Weihnachtsglocke«
Wirten , brüllten in der Reichshauptstadt Kanonenschüsse.
,nd barte Kämpfe tobien um Schlot ; und Marstallgebäude.
ras Ende war . daß die Front zwischen Mehrheitssozialiste»
,nd Unabhängigen auseinanderbrach . Über rin bürgerlich»
ststalistisches'iUinifletium sind wir dann schließlich nach de«
Iuniwahlen dieses Jahres zu einer rein bürgerlichen Re-
zierung gekommen, — aber daß wir unS unter ihrer Zügel»
phrung wesentlich wohler oder auch nur anders fühlten als
«orber, das kann selbst der gefälligste Erfola -Anbeter kau«
behaupten. Kamps und (Streit , Unlust und Verhetzung , Zev»
Menheit und Sorgen dauern auf der ganzen Linie an . und
»irgends will sich ein Lichtblick zeigen, der «ns zu ein«
«higeien Aussassung der Lage berechtigte. An gutem Wille»
skhlt es gewiß nicht, weder in der Po itik noch in der Wirt»
Haft, aber dem guten Können sind leider unter Verhält»
»issen, unter denen zu leben wir verurteilt find, die aller-
«gften Grenzen gesteckt, und so kommt eS. daß der ganze
Ontliche . Betrieb ' in Deutichland de» Eindruck völlig«
Mostgreit nicht überwinden kann.

Nehmen wir nur einige Beispiele, wie sie d« Tag
gerade bietet . Der Reichstag ist gerade tm Begriff , i»
»te Weihnachtsferien zu gehen, da steht er ganz plötzlich
»m Abgrund einer Regierungskrifls . Das Reichsnotopf«
soll schneller, ais das vorjährige Gesetz es festgelegt hat.
«ngezogen werden , weil das Reich unter allen Umständen
©eib. in seinen leeren Beutel tun muß . Seit Wochen wird
darüber beraten und verhandelt : tm entscheidenden Augen¬
blick aber stellt stch heraus , daß von de» drei Regierungs-
»arteien nur eine den Entschluß zur Tat zu finden vermag.
Darüber natürlich große Aufregung auf allen Seiten . D«
Ftnanzminister läuft zum Reichskanzler , dies« eilt zu den
Parteiführern . Es werden fraktionell und interfraktionell
Sie maßgebenden Köpfe zusammengesteckt, «nd schließlich
wird wohl doch noch ein Weg gefunden werden , um das
iußerste zu verhüten : aber darüber ist der allerletzte Tag,
bis zu dem der Reichstag vor Weihnachten schließlich »och
zusammen zu halten ist. herangekomme ». und man fleht di«
fatale Notwenüigkett, diese wichtige Vorlage am Vormittag
im Steuerausschuß und am Nachmittag in d« Volloe »-
dmmlung zu verabschiede«. Kan » bei solcher Überstürzung
chwerwiegender Gesetzentwüpe etwa » Gescheites heraus«
lammen?

Oder blicken wir auf die kaum »och z« erfassende Fülle
»an Besoidungs -, Teuerungs ». PenstonS » und Rentengesetze«
»nd »Verordnungen , die in diese» Tagen durch die
preußische Volksvertretung htndurchgejagt worden
friö. Wie ein Sturzregen ergießt stch dieser Segen auf
Miere Beamtenschaft , aus die gegenwärtige und auf die i»
Äuhesiand lebende» und niemand weiß stch zurecht zu finde»
in dieser Unmmme von Geschenken. Plötzlich heißt es auch,
baß die Altpenstonäre de» Neupensionäre » gleichgestellt
«erden sollen, eine Gabe , die gewiß geeignet ist. in viele»
»nd gerade in den gedrücktesten Kreise« der früheren Bä¬
umten wieder einigen Lebensmut zu wecken. Ab« ob die
Aegierung stch mit diesem Beschluß einverstanden erklärt
bat. ob sie stch selbst, we»» sie es wollte , damit «in-
«eistanden « kläre» könnte — den» sie muß doch
schließlich für die Mittet irgendwie aufkomme »,
bie auf diese Weise von ihr beansprucht werde»
— darüber ist nicht dar Geringste zu « fahren . Ob
©er vielleicht nur eine Zufallsmehrheit stch zusammen»
zefunden hat . oder ob ein unabänderlicher Wille der matz-

Sevenden Parteien dahintersteckt, kein Men>ch weiß es.
llenn erst die Parlamente Wethnachtsschluß gemacht habe »,

wird die Regi « ung stch wohl den Schaden besehen, wird
fe imstande fein, sozusagen die notwendigen parlamentarische»
»ufräumungsarbeiten vorzunehmen , und danach vielleicht
sch Ichlülstg zu machen, was weiter geschehen soll. Das
wsetzgederijcheDurchetnand « dieser Weihnachtstage kann
»deniallS kaum größer sei», als wir es soeben durchlebe «.

„ Daneben haben wir tm rheinisch-westfätiichen Gruden-
f.tebiet wieder einmal einen . wilden ' Bergarbetterstreik —

»itb weil in Wien die Postchauffeure streiken, wird d«
tomnte Post » und Paketverkehr mit Österreich in Deutsch»
«nd abgesagt. Auch die Kellner haben an der blauen

^Donau die Arbeit eingestellt, während an der Spree die
Wchenbetriede der großen Hotels und Wirtshäuser ge»

hoffen worden sind, und wie in Berlin der Rechtsitreit um
T0 dritten Band der Gedanken und Erinnerungen unseres
Alirctchskanzlers nicht zur Ruhe kommen will , so kreuze«
vkisterich und Erzberger vor dem Reichsgericht in Leipzig
Aever einmal die Klingen.
t Kurz, wohin man sieht, alles andere eh« , als eine Vor«
k -k'tung au ; die Weihnachtsstimmung , die uns in frühere»
Willen doch von so manchem Hader des Jahres erlöste.
Irlich . die 'n.enichheit ist nicht reicher , nicht glücklicher

wohl auch nicht besser geworden , seitdem das €>hroeit
iW r ^ gefahren ist. Soll das hier immer jo bleiben mcter
'*** wedelnden Mono?

DenffonSlasten. Me « erden im Laufe dieses
auf Milliarden steigen. Die Kosten dieses Gesetzes.

Vertagung des Nei'chsiages.
^ - Sitzung.) 68 . Berlin . 18. Dezember.
.Heute wurde da? Gesetz betreffend die Ein » und Aus»

von Kriegsgerät ohne Aussprache angenommen,
kl lfiK die Vorlage über die Verlängerung der rm

Vetriebsrätegesetzes vorgesehenen Frist (Betriebs»
kGr «Lr ? allen drei Lesungen angenommen . Weiter wurde
t «drun7»ĉ ? twurf betreffend die Verlängerung der Ver»

SeeverstcherungsgesetzeS ebenfalls an»
' 2/sm t«»Au ik«« 11io « Worftiitrirt n £ s

4V» MMiarden Pen
LahreS _ __ .. . .... ... _ - .
die nach d« Regierungsvorlage SM Millionen ausmachen,
kommen noch dazu. Wen » die Gleichstellung der Alt » und
Neupensionäre durchgeMrt wird , kommen weitere 500 Mil¬
lionen jährlich dar». Es wäre m  empfehlen , lieber die Re¬
gierungsvorlage anzvnehmen . wen» stch die finanzielle Lage
Übersehen läßt.

Abg . v. GaMvttz (Deutschnot. Vp.) betonte : Vor allen
Dingen v« lange » wir eine Erhöhung der Kriegs - und Ver¬
stümmelungszulagen und Heraufketzung der Existenzminimums
Air pensionierte Leutnants und Huuptleute . Die alten Offiziere
Uhlen stch ungerecht behandelt gegenüber den Kriegsosfizieren.

Reichsfinanzminister Dr . Wtcth bemerkte: Den Antrag
». Gallwitz verstehe ich. ES ist aber unmöglich, ihn in das
Gesetz aufzunedmen . Ich bitte deshalb um Ablehnung des
Antrages . Falls Sie iür die Erweitemng der Penstons-
bezüge iür die Altpenstonäre einmütig einireien . wird Ihnen
»ach Weihnachien die Rechnung in Gestalt ein« neue»
Steuervorlage präsentiert werden. Ich nehme dann das
Verständnis der Variete » auch damit an.

Nach einige« weiteren Bemerkungen schloß die Aussprache.
8» d« Abstimmung wurden die Anträge der Koalition«»
varteie » und der soztaldemokratiiche Antrag auf Streichung
des § 8 (IVrfache Anrechnung d« Kriegstätigkeit ) ange¬
nommen . Im übrigen fand das Gesetz in der Ausschub¬
fassung unt « Abänderung der weiteren Abänderungsanträge
Annahme . In d« sofort .vorgenommenen dritten Lesung
wurde daS Gesetz mit den Änderungen in der zweiten Lesung
ohne Aussprache einstimmig angenommen.

Darauf kam «um zu oen von .allen Parteien , mit Aus»
»abme d« Unabhängigen und Kommunisten, beantragte«

außerordentliche » Beihilfe « für die Invalidenrente » .
Nach einigen Bemerkungen schloß die Aussprache . Die

Vorlage wurde i» allen drei Lesungen unt « Ablehnung der
»nabhängig -kommunistischen Anträge angenommen , in d«
Schlutzabstimmung sogar einstimmig.

Den nächste» Punkt der Tagesordnung bildete die zweite
Beratung des Gesetze- über den Erlaß von Verordnungen
Ur die Zwecke der Übergangswirtschaft (Ermächti-
« « » gSgeietz ). Danach kann die Regierung mit Zustimmung
eines Reichstagsausschusses von 28 Mitgliedern wirtschaftliche
Abergan 'gsverordnungen « lassen. Nach einigen Auseinander¬
setzungen wurde die Vorlage mst unwesentlichen Änderungen
«genommen . Dann kam man zu der beschleunigte»

Erhebung de » NelchSnotopferS.
D « 8 1 dieses von den Regierungsparteien eingebrachde»

Gesetzentwurfes lautet : Das R 'ichsnoiopser ist. soweit es
des abgabepflichtigen Vermögens nicht übersteigt,

mindestens ab « zu einem Drittel der Abgabe beschleunigt zu
»entrichten. Die Abgabe ist dis zur Höhe eines Drittels in
» »ei gleiche» Teilbeträgen am 1. März und 1. November
»021 zu zahlen. Der überschießende Teil (biS zu 10 •/• des

, Abgabepflichtige» Vermögens ) ist biS zum 1. Mai 1922 zu
zahlen . Ist ein Steuerbescheid am 1. Febmar 1921 noch
nicht »«gestellt, so ist die erste Teilzahlung am Schluß
de» auf die Zustellung folgenden MonatS fällig . die
zweite sechs Monat « später, jedoch nicht vor dem
1. November 1921 und die dritte weitere sechs Monate nach
d"r Fälligkeit der zweiten Rate . Diese Vorschriften finde»
keine Anwendung , soweit der Abgabepflichfige glaubhaft
macht, daß die beschleunigte Entrichtung d« Abgabe die Ge-
Ghrdung der wirtschaftlichen Existenz, die Entziehung des für
sie Fortführung des Betriebes erforderlichen Kapitals 8«
Betriebe oder die Beeinträchtigung des angemessenen Unter¬
haltes für fich oder feine Familie zur Folge haben würde.
Kn diese» Fälle » kann die Zahlung in den im Gesetz über das
meichSnotopf« vorgesehenen Teilbeträgen bewilligt werden.

Es liegen verschiedene Abänderungsanträge von Sozial¬
demokraten «nd de» Deutschnattonalen vor . Dieie wolle»
»bschwächende Bestimmungen treffen. Die Anträge werde«
von Dr . Helfferich (Deutschnat. Vv.) begründet . Dabei kommt
»8 zu heftigen Zurufe », die den Deutschnattonalen vorwerfen,
»e wollten die Erhebung d« Steu « sabotieren. Der Redner
tritt lebhaft für die Zwangsanlethe ein. die besser sei als diese
Vorlage , und für die ja anfänglich auch der Reichsstnanzmin .ster
»ewesen sei.

Reichsfinanzminist « Dr . Wirth ersucht, d« Vorlage der
Regierungsparteien zuzustimmen. Eine Erdrosselung ist das
Reichsnotopf « nicht. Dem Reichsbankprästdenten bin ich
heute noch für seine Ausführungen sehr dankbar . Mir war
«ne Einführung d« Zwangsanleihe sogar erwünscht. Es war
Lache der Regierungsparteien , fich zu entscheiden. Ich brauche
deshalb noch keine Zwanqsanleihevorlage einzubringen , den«
»as Kabinett entschied sich für die Vorlage der Regierungs¬
parteien.

Die Vartetredn « Abgg. Becker (Deutsche Vp .). Dr.
Blunck (Dem .). Dr . Braun (Soz .) erörtern den Standpunkt
«rer polittschen Freunde , wobei fich Ada. Braun namentlich
zegen die vo» Dr . Helfferich empfohlene Zwangsanleihe
»endet.

Abg. Henke (kl. Soz .) greift de» Abg. Dr . Helfferich scharf
,n . Abg. Dr . Helfferich erwidert ebenso schart. Anden
neiteren Auseinandersetzungen beieilt-ften sich der Reichs»
»nanzmtnister . die Abgg. Dr . Roesicke -deulschnai.). Riester
-' . uttche Vp^ «. a. Danach wurde die Aussprache ge»

chlossen.
Die Anträge des Abg. Dr . Helfferich wurden abgelednt

md die Vorlage wurde io, wie sie von den Regierungs»
.\ cn eingebracht worden ist. angenvmincn , ebenso in der

' ^ offenen dritten Lesung. Dagegen stimmten nur
ne Deutschnatwnale ».
, Bei der Adst-mmung üb« die Interpellation der Unab»

wnglgen betr . die Beziehungen zu Rußland st sich die
?eichlußunfghigkeit des Hauses heraus , worauf tu»
^aiM» bis zum 11>. Janua » 19~1 vertagte.

>§ ack>dem
nö mti

Dann kam man zu d« zweiten Beratung des
PenstonSergänzungSgeseyes.

Abg. Dr . Külz (Dem .) über di« AuSschußver»
' ' Regierungsvertreter die

laufende » JaÄe bektebe»

VS sorgt ote erue Beratung des Gesetzentwurfs über die
Besoldung der Lehrer und Lehrerinnen in öffenittcken
»»ittleie » Schule « (Mittel .chullehrer-Drensteinkommengesetz).

niS ?™ hatte , stellte ein
'Mllen Folge» fest. Im . lau

preußische Lanvesversammlung.
US1. Sitzungh *t. Berlin . 18. Dezember.

Nach einer Reihe klein« « Vorlagen wurde gestern di«
Vorlage über die Vermögensauseinandersetzung mit der
Krone Preußens nochmals behandelt und schließlich dem
Nechtsausjchuß zur nochmaligen Prä 'ung überwiesen.

Heute wird nach Erledigung einig« nebüisächlichen An¬
gelegenheiten die Vorlage über die Bereitstellung von Staa s-
mittein zur Selbstbewutschafiung von Domänen behandelt.
ES entspinnt sich eine längere Debatie , wobei namentlich ein
Antrag d« Deutschnationalen eine Rolle spielt, über den
grundlegende » § 1 namentlich abzustimmen. Aus Antrag des
Mg . Sieriug (Soz .) beschließt das Hans , die namentliche»
Abstmimungen biÄ 11. Januar zu verschrebe» .

RiesenzaHtungen an England und Frankreich.
Das Ausgleichsverfahren.

Do » ^ ständiger Sette wird mitgeteitt : üb « die Höhe
d« bisher im Ausgleichsverfahien an England «nd Frank-
»eich geleisteten Zahlungen sind in der letzten Zeit vielfach
»rige Miiteilungeu durch die Preffe gegangen . I « Wahr¬
heit handelt es stch dabei um folgende Beträge:

Up England find bisher entrichtet worden : Anfang
AngNft 1920 86 311 Pfund Sterling . Ansang September
1220 750 Pfund Sterling . Anfang Oltod « 2 383 317 Mund
St « ling . Anfang November 3 143 071 Pfund Srerling . Im
zanzcn also 8 823 44t ) Pfund Sterling . An Frankreich
?»d bisher zum Zwecke der Abdeckung des Oltober -Debet-
Saldos im Ausgleichsverfahren mit Ei !aß'Lothringen Anfang
iKooember 1920 48 158 051 Frank gezahlt worden.

Gegenüb « der L.eldung . daß in Oberschlesten di« füns-
«onalige Besatzungszulage noch nicht bezahlt lei. wird vom
Pressedienst der preu >scheu Staatsregieiung mitgeteilt , daß
am  11 . 12. das preußische Finanz nininerium ene » Erlaß
jzerausgegeben hat . die Nachzahlung der Beträge für die
U»f Monate spätestens am 17. L?e ember zu bewerkstekkiae«.
Dce Beamien dürste « daher bereijs u» Best- der rückstän-
Lgen Gelder sein.

pessimistische Stimmung in Brüssel.
Der Eindruck von HavensteinS Rede.

D « Sond « v« trer der . Agence Harms ' gibt eine fehl
»esffmistische Schilderung der Verhandlung «» in Brüffel . die
i« wesentlichen durch die Ausführungen des Reichsbank-
prästdenteu Haveniiein beherrscht war . Der Vertreter der
.Ägenee Havas ' kommt zu folgendem Schluß:

Die Deutschen erklären : Verlangt für den Augenblick
»ichts mehr pon uns . wir find mit »nj« em Atem z» Ende,
laßt unS nodr die Luft zu atme». Wenn da« eintreten
fiolllte, dann werden die Alliierte » «nt« sich beraten »nd
Saran gehen , einen Fragebogen aufzusetze». der schon in
Dorbereitung ist und der den deutsche» Deiegi« te» mit « ,
breitet werden würde . Wenn dieser V« such zu« Zweck
R» es Zusammenarbeitens mit den Vertreter » Deutschlands
Seine zufriedenstellende Lösung ergebe» sollte, dann bleibt
mm »och übrig, daß die Miieiten «nt« stch die Modali-
ften ausfindig machen, wie der Vertrag von Versailles in
e»ner Weise angewandt werden solle, di« mit der £ «««
Deutschlands am besten im Mntlang steht . Diese
Ätodalitäten werde man dann i» de» Verfahre«, wie es
i« Friedensoertrag für das daselbst festgesetzte Datum , den
I. Mat 1921 . vorgesehen sei. durch die Reparationskommisston
notifizieien lassen. Trotz dieses in Ententekreisen herrschenden
Eindrucks hege man noch die Hoffnung, daß die Konferenz
oan Brüssel nicht mst diesem grelle» Lltßeifolg enden « erde,
iwä es sehe so aus . als ob in dieser Beziehung der morgige

entscheidend sein könnte.
Zu diesen Ausführungen wird tm zustchrdiger verstner

Stelle mitgeteitt : Es war unbedingt »öiijj. der Gegenseite
Meist die außerordentlichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen
wirtschaftlichen und finanziellen Lage Deutschlands dar, «-
stellen. Es ist nicht verwunderlich, daß diese «ngeschrrünkte
Darstellung auf die Sachverständigen d« Alliierte» Mnächst
eine» vielleicht unCTroarteten Eindruck gemacht hat . Diese
Lage schließt jedoch ^̂ AMAnstcht maßgebender deutschen
Stellen nrcht aus . daß auf. der Basis der durch die deutschen
Tariegunge « gewonnenen EikenntntS st» Zulammenarbeften
mit den Sachverständigen der Alliierten ,« e positive Lüsimg
in der Reparationsfrage gesunden wird.

Neue Drohungen Frankreichs.
I » der französtschen Kammer erklärte Dimisterpröstdent

Le«gues : . Den französischen Unterhändler » in Brüffel feien
Aare und bestimmte Instruktionen gegeben worden . ES
handle stch nicht darum . Teuischland ,n zwingen, alles in
Goldmark zu zahlen , aber alle Vertragsklauseln müßten
durchgesührt werben . Es müsse bestimmt werüen. ob Deutsch¬
land in Geld oder in Waren bezahle. Auf keinen Fall dürre
Frankreich als ein Land erscheinen, das Mißbrauch mit seinen
Kräften treib « Der Mmtsterprästdent sagte. Deutschland
werde bezahlen , weil es bezahlen müffe. Zahle es nicht, so
«erde Fiankieich Pfänder nehmen oder Sicherheitsleistungen
»erlangen . Niemals sei das Einverständnis zwilchen Frank»
»eich und England bester gewesen wie jetzt.' Nach etner
«was erregten Debatte nimmt die Kammer schließlich mit
t02 gegen 65 Stimmen ein Vertraue »!.wvi ^,u ;ur öle Re»
gietuuu uh. _

Teilung des Raubes.
Die Mandate über die deutschen Kolonien.

Der Vöikerbundsrat prüfte die Mandatsprojekte , die
Um von einigen Mitgliedern unterbreitet wurden . Die
Mandate find : Samoa (das Neuseeland zugeteilt wird ).
Neu »Guinea  und die anderen Inseln südlich vom Äquator
(Australien ). Nauiu (England ), das frühere Deutsch - Ost»
afrika (Südafrika ), die Inseln des Stillen OzeanS  nörd»
lich vom Äquator (Japan ). Nach ein« Erklärung deS
japanischen Verlreters , der Voibehalte über die Behandlung
japanischer Untertanen in den Mandatsgebieten machte, saßte
der Rat Beschlüsse über die Mandateausüdung.

Die amtliche Mitteilung bringt den Text LeS Beschlusses
»ber Samoa , dessen Mandat im Namen Neuseelands von
England au -' geübt wird . Danach haben die Mandatar«
volle admintstiattoe und gesetzgebende Gewalt übe» das



Mandatsgebiet , auf das als Bestandteil des betreffende»
Landes die Gesetze des Mandatars Anwendung finde«.
Die übrigen Artikel des Beschlusses enthalten Bestimmunge«
über das Verbot der Sklaverei und der Zwangsarbeit , ab«
gesehen von Arbeiten, die öffentliches Interesse haben, über
die Kontrolle des Waffen» und Munition-Handels. Verbot
des Handels mit alkoholischen Getränken. Verbot de«
Miiitürtnstruktion für Eingeborene. außer für Polizei»
bedürlnisse. Ferner wird die Errichtung von Militär » und
Flottenstützpunkten und die Befestigung im Mandatsgebiet
untersagt. Die Missionare aller Völkerbundsmitglieüer habe»
freien Zutritt . Streitfälle , die zwischen einem Mandaia»
und einem Völkerbunosmitglied über die Auslegung des
Mandats besiehe«, und die nicht aus dem Wege der Ver¬
handlungen zu regeln sind, müssen dem Internationale«
Gerichtshof unterbreitet werden.

Oke Eisenbahnen nach dem Kriege.
100 000 Mann zuviel.

Der Reichsverkehrsminister Groener hielt kürzlich einer
interessanten Bortrag über unsere Eisenbahnen, in de» «
u. o. ausführte:

Vom Sommer 1918 bis Sommer 1916 nahm der Mil^
tärbetrieb um luO % zu und konnte doch nicht bewältigt
werden. Bis zum Sommer 1917 wuchs er wieder um 20 %
Um thn zu bewältigen, hätte der Bestand an Lokomotive»
um 60 °/o gesteigert werden müssen. So waren wir den»
im Herbst 1918 am Ende unserer Kräfte. Es ist uns utx
möglich, in ei« bis zwei Jahren diese Verlüde auszugleiche«.
zu« al bet der enormen Steigerung der Material» und Per-
sonalkosten. Wir haben im Jahre »1913 rund 32 Milliarde«
Achskilometer bewältigt. Heute bleiben unsere Leistungen er¬
heblich dahinter zurück. Wir beschäftigten vor dem Krieg«
740 000 Mann, jetzt fast 1 100 000, al fo selbst wenn man de»
Achtstundentagin Rechnung setzt, noch mindestens fOO OOÖ
Mann zuviel. Es ist deshalb unbedingt nötig, daß nie¬
mand mehr in den Eisenbahnbetrieb ausgenommen wird,
datz ferner der Achtstundentag nicht schematisch behandelt
wird, sondern daß nur die wirklich geleistete Arbeit ohne
Berücksichtigung der Ruhepausen, die im Eisenbahnverkehr
besonders häufig sind, bezahlt wird. Das Verhältnis der
Personal» zu Sen Materiaikosten hat sich übrigens so ge¬
staltet. datz die Materialkosten ins Ungeheuerliche ange¬
schwollen sind, während im Verhältnis dazu die Personal¬
kosten nicht so stark in die Höhe gegangen sind. Die Er»
höh«ng der Tarife, das 4Vs fache für Personen, das Sechs¬
fache für Güter, ist sehr mäßig, und wir bleiben heute noch
bedeutend unter de« Selbstkosten.

politische Rundschau.
Deutsches Neich.

_ + Das Strafverfahren gegen Erzverger . In de«
vtrafoerfahren gegen Erzberger wegen Verletzung der Eides»
gflicht hat der Verteidiger Erzbergers. Justizrat Löwenstei«,
den Antrag gestellt, daß alsbald nach Genehmigung der
Strafverfolgung die gerichtliche Voruntersuchung eingeleitet
werde. Das Verfahren gegen Erzberger beschränkt sich
darauf, ob er tm Helfferich-Prozeß in einzelnen Punkte«
seiner Aussage als Zeuge die Wahrheitspflicht verletzt hat.
llnrichtigleiten in seiner Aussage als Nebenkläger könne«
nicht Gegenstand eines Verfahrens bilden, da sie nicht unter
Eid « folgt ist.

* Keine Kap italverschiebunge « der HohenzoNer » .
Das Ermittlungsoersahren der Staatsanwaltschaft gegen das
Bankhaus Grutffer u. Co. hat keine Kapitaloerschtebunge»
von Mitgliedern des früheren Königshauses festgestellt. Es
ist et«e große Anzahl Zeugen vernommen worden. Die
Büch« und Korrespondenzen des Bankhauses wurde« von
Revisoren geprüft.

Frankreich.
X Der vorstchtlge amerikanische Botschafter . In Park»

«eignete sich anläßlich eines Empfanges beim französische«
Kamm« präsidenten et« kleiner Zrvischemaü zwilchen de»
deutschen und dem amerikantschen Botschafter. Der deutsche
Botschafter Dr . Mayer bat einen Beamten , ihn dem ameri¬
kanischen Botschafter vorstellen zu wollen . Der Beamte
übermittelte diese Bitte dem amerikanischen Botschaft«
Wallaee. der darauf erwiderte : . Haben Sie die Liebens¬
würdigkeit zu vergessen, mir die Bei ellung auszurtchten; ich
werde vergessen, daß sie mir ausgertchtet worden ist." Er
kenne den deutschen Botschafter nicht und wolle ihm auch
nicht oorgestellt werden, so lange Amerika und Deutschland
sich noch nicht tm Friedenszustand befinden.

Griechenland.
X Mißglückter Militärputsch . Nach einer Meldung

aus Athen teilte eine amtliche Verlautbarung mit. Genervt
Zymbrakakis. Oberbefehlshaber der griechischen Armee i»
Thrazte«. habe den Versuch gemacht, in verschiedene»
Gegenden der Provinz einen Aufstand heroorzurufen. Da
d« Versuch gescheitert sei. sei der General mit mehr« « »
Osstziereu nach Konstanttnopei adgereist.

Dom Tage.
Berlin,  18 . Dez . Der Sozialausschuß des Reichs¬

tags kam zu einer Verständigung bezüglich der Inva-
lidenrentn« . Danach sollen diese und ihre Witwen 40
Mk. bezw. 20 Mk. mehr Beihilfen erhalten . Nach den
Weihnachtsferien will der Misschuß dey Knappschafts-,
Unfall - und Angestelltenrentnern ebenfalls Hilfe .zuteil
werde»: lassen.

Berlin.  18 . Dez . Der Rechtsbeistcmd des Fürsten
Otto von Bismarck sendet der „Dofsischen Zeitung " eine
Zuschrift in der es u . a . heißt, daß sich der Cottasch«
Verlag verpflichtete, den dritten Band der „Gedanken und
Erinnerungen " nicht bei Lebenszeiten des Kaisers Wil¬
helm zu veröffentlichen, wogegen Fürst Herbert auf die
erheblichen Honorar ansprüche verzichtete. Fürst Otto von
Bismarck hat stets der Ansicht widersprochen, daß durch
die Revolution veränderte Umstände geschaffen seien.

London.  18 . Dez. Der amtliche Bericht über die
Schlacht am Skagerrak ist jetzt unter dem Titel „Schlacht
von Jütland , amtliche Meldungen " veröffentlicht worden.
Es ist ein starker Band von 603 Seiten mit einem Kar-
tcnanhang . Admiral Iellicoe hat ein Vorwort dazu ge¬
schrieben. Das Buch enthält nichts Neues . Man erwartet
von denk Buche eine gewisse Wirkung ans die gegenwär-ttg
iin Vordergrund stehende Kontroverse zwischen den An¬
hängern der Grotzkampfschiffe. Der Bericht « kennt die
Ueberkegenheitd« deutschen Schiffsartillerie und des deut¬

schen Signalwesens an, fern« wird gesagt, daß die eng¬
lische Admiralität von den Absichten der deutschen Flotte
Kenntnis harte.

Paris,  18 . Dez . Die englische Regierung hat ihre«
Gesandten aus Athen abberufen . Man nimmt an , daß
auch die Vertreter Frankreichs und Italiens abreisen wer¬
den. Offenbar soll bezweckt werden, daß sich kein Ber-
treter der drei Mächte an dem Tage in "Athen besindÄ,
wo König Konstanttn in Athen eintrifft.

Das Ende der ersten Tagung des Völkerbundes.
Genf,  19 . Dez. Die « sie Tagung dos Völkerbundes

in Genf ist gest« n abend zu Ende gegangen. Um 6 Uhr
abends ergriff der Vorsitzende Hymanns das Wort zur
Schlußrede . Er dankte der Schweiz und der Stadt Gens
für die gastfreundliche Aufnahme der Versammlung and
stellte als Ergebnis zwei Erfolge fest: Erstens die Be¬
gründung eines internationalen Gerichtshofes und zweitens
die Offenbarung der Lebensfähigkeit des Bundes . Hy-
mans schloß mit einem eindrucksvollen Ausruf an die
Jugend , die er ermahnte , sich dem Geiste des Friedens
zuzukehren.

Sonntagsschichte« tm Rheinland.
: Köln. Zur Milderung d« .Kohlennot des Köln« Wirt¬

schaftsgebietes haben sich die Bergarbeit« des rheinische»
Braunkohlenrevters bereit erklärt, monatlich eine Sonntags¬
schicht zu verfahren. Die hierdurch « zielte Mehriördernno
beträgt 15 000 Tonnen, von denen dte Stadt Köhl 168 008
Zentner erhält.

Militärische Bewegungen in Ungarn.
Prag . Hier find Nachrichten eingelauken üb« verdächtig«

ungarische Mtlitärbewegungen. Man rechnet mit der Mög¬
lichkeit der Einstellung des gesamte« Eisenbahnverkehrs i»
Ungarn.

Der Papst und das Kinderelend.
Rom. Bei dem Empfang des dänischen Königsvaarrs

durch den Pavst sprach dieser hauptsächlich über das schreckliche
Elend der Kinder Mitteleuropas , deren trauriges Los ge¬
mildert werden müsse.

Keine SowjetheereSberichte mehr!
MoSkan. Der Feldstab des reooluttonären KrkeaSrakes

d« Republik teilt mit. daß er die Herausgabe von tägliche«
Heeresberichteneinstelle. In Zukunit würden nm gelegen»-
siche MUteilungen nach Bedarf ersolaen.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Das Ergebnis der Wafsensnche im Norden
Stadt reitlgte als Ergebnis drei Karabiner und einige

Pistolen.
Bukarest. Tschitscherin bat die rumänische Regierung.

Ort und Datum für eine Friedenskonferenz  vorzu»
schlagen.

Christkania. In Vardö (Nordnorwegen) ist in diesen
Tagen ein Schiff aus Murmansk eiugetroffen, auf dem sich
mehrere Kisten russischen Goldes  befanden . Das Gold
wurde sofort beschlagnahmt.

Parteipolitisches.
Haiger.  Man schreibt uns : Die deutsche Dolks-

vartei begann ihre Winterarbeit mit 19 öffentlichen Ver¬
sammlungen . 8bm 13., 14. und 15. Dezember sprachen
7 Redner des Wahlkreises Hessen-Nassau in den Orten
Schönbach, Beilstein , Driedorf , Merlenbach, Breitscheid,
Rabenscheid, Hohenroth , Sinn , Bicken, Herbornseelbach,
Eisemroth, Uebernthal , Niederscheld, Fronhausen , Wis-
senbach, Straßebersbach , Eibelshausen , Oberroßbach uno
Rennerod.

Trotz d« Dersammlungsmüdigkeit , die bisher aus dem
Lande herrschte waren die V« samMlungeu durchweg sehr
gut besucht, sodaß festgestellt iverden kann, daß das In¬
teresse des Bürgertums an der Arbeit der Deutschen Volks-
Partei in der Regierung auch in den weitesten Kreisen
Boden gefaßt hat.

Die Redner sprachen über das Thema : die Deutsche
Volkspartei in der ' Regierung und die politische Lage.
Sie gaben in umsassenster Weise ein Bild der gesamten
Politischen Lage, ein Bild über die Stellung der Deut¬
schen Volkspartei seit der Reichstagswahl , üb« die Ar¬
beit, die die Partei seit ihrer kurzen Regierungszert ge¬
leistet hat und gleichzeitig ein Gesamtbild unserer inner-
politischen und außenpolitischen Situation . Ausführlich
gingen die Redn « auf die Stellung d« Deutschen Volks¬
partei gegenüber den anderen Parteien ein und stellten
ausdrücklich fest, daß die Deutsche Volkspartei in die Re¬
gierung ein getreten sei, weil es das Wohl des Vater¬
landes « forderte . Im Weiteren berichteten sie üb« das,
was die Deutsche Volkspartei im Rahmen d« Regierung
an Fortschritten zu erreichen bezw. was sie an politischen
Fehl « » zu »« hindern gewußt hat . Besonders eingehend
befaßten sie sich mit den zurzeit im Vordergrund des
Interesses stehenden wirtschaftlichen Frage «, betonten , wie
wenig gerade unsere Zeit des tiefsten Niedergangs für
soMistische Experimente geeignet ist und daß die Deutsche
Volkspartet in ' den Lebensfragen d« deutschen Wirtschaft,
in d« Sozialisierungsfrage , nie ihre Land zu Experimente^
bieten werde, die die deutsche Wirtschaft zugrunde richten.
Besonders hoben sie hervor , daß sich das deutsche Volk
endlich wieder auf nationalem Boden einigen müsse. Va¬
terlandsliebe und Vaterlandstreue müssen bei uns wieder
zur Geltung kommen. Jetzt in d« Zeit des tiefsten Elends,
wo der deutsche Gedanke seine inn« e Kraft offenbaren
sollte, ist es unbedingt nötig , daß alle Deutsche zusam¬
menstehen in der Liebe zu ihrem Baterlcmde.

Dte Vorträge übten in allen V« sainmlung,en eine
ausgezeichnete Wirkung aus , die sich auch darin bekun¬
dete, daß anwesende Vertreter der cmd« en Parteien nichts
sachlich Wirksames .zu entgegnen v« mochten uud sich fast
in allen Versammlungen an ein« Diskussion nicht be¬
teiligten . Für die Deutsche Volkspartei im Dillkreis waren
die 19 Vorträge , die durchweg mit größt « Aufmerksamkeit
angehört wurden und allgemeinen Beifall fanden ein
groß« Erfolg . Es zeigte sich, daß auch im Dillkreis
sich weiteste Kreise die Grundsätze d« Deutschen Volks¬
partei zu eigen gemacht haben und auch gewillt sind
ihr Bestes einzusetzen, um im Sinne d« Deutschen Volks¬
partei am Wiederaufbau unseres Vaterlandes zu ar¬
beiten.

-m*-

Ms AM WZ FeTR.
Herborn,  den 20. Dezenr^

Der gestrige goldene Sonntag , den ^Verhältnissen nach, wüßte « eigentlich der
heißen, hatte viele auswärtige Käufer in unsere
geführt . In den Geschäften war d« Betrieb inr ^
meinen gut und in manchen Geschäften sogar sehr £
sodaß unsere Geschäftswelt wohl auf ihre Rechnung^
kommen sein dürfte.
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Februar nochmals zur Verteilung . Es ist dabei die „
richtung getroffen, daß das Mehl nach und «ach
geholt w« den kann.

A Der Ladenschluß  war vom 1. 1. 21 ah ^
kanntlich aus 5Vs Uhr abends und -Damstags auf 6
festgesetzt. Da das viel zu früh ist, hat d« Herr W.,
g« meist« auf Wunsch eine Eingabe auf Abänderung ^
Zeiten gemacht. Diese Eingabe hatte Erfolg : es blM
mit dem Ladenschluß wie bisher , auch am Sains ag ^
7 Uhr, nm es d« Arbeiterschaft zu « möglichen an diesy, [Stuft
Geldtage ihre Einkäufe machen zu können. . -

rjr Die Schließung der Wächtler ' sch en Müi>. °
in Ballersbach  ist bis auf Weiteres angeordnet

(Eine neue Eisenb ahntari ferhöhn,,
in  Sicht .) D « Reichsverkehrsminist« teilte vor ei«,,
Kreise einflußreicher Persönlichkeiten aus dem Wirtschash.
leben mit , daß eine weit« e Tariferhöhung im Perso,^
und Güt « tarif bestinrmt in Aussicht genommen sei.
Erhöhung rin P « sonenverkehr soll sich ab« in bestz^
deneren Grenzen als die letzte hund« tprozentige Erbi^
ung halten . Begründet wird die neue Belastung bonj^
daß die Selbstkosten d« Bahnbeförderung um das Uj^
die Tarifsätze aber nur um das Ihrfache gestiegen

(Weihn achts kuchen .) Eine Bekannimachtz,
der Bäckermeist« der hiesigen Stadt , nach welcherh
das Mchenbackeri in der Zeit vom 20. ds . Mts.
1. 1. 21 ablehnten , war die Veranlassung zu einer Zn
sammtung, die gestern abend 8 Uhr im Rathaussaale Jhty
fand. Sämtliche Bäckermeist« waren anwesend, das Lrtt-
kartekl H« born und außerdem eine große Anzahl $*,
hör« , sodaß der Saal dicht besetzt, war . H« r Bürg«-
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meist« . Birkendahl « öffnete die Versammlung mit !« Men d«
K HeimstV« lesung der betr . Bekanntmachung und führte dm

aus , daß die von den Bäck« meist« n angegebenen Grün!»h Mt . B
in keinem einzigen Falle sttchhalttg seien. Die BiÄr hoffen n
hätteir in keinem Falle das Recht, die Mehlvcrteilm- rrsammlu
für sich in Anspruch zu nehmen. Der Magistrat konnh Wrung
eine Antwort auf eine Eingabe nickst « teilen, weil.«» zenden, !
solche seitens d« Bäck« an ihn gar nicht « folgt ist, ^ Entwürfe
sei einzig und allein die Lebensmittelkommisston nß - ŝoekulat
das Lebcnsmittelamt zuständig. Wenn weiter die Pb ; (jon  » 0t
mit Heizmaterial so beliefert werden würden , wie sie» , jt j,em ]
wünschten, so bliebe von den: bischen Brennstoff b« ‘ai#: h , die r
Herborn komme, für die Bürg « schaft nichts mehr Lch beseittg>
Die Bäck« hätten imm« und zu allererst so viel fe
konm:en, daß sie in der Lage loaren, uns das H»/ M,
backen. Alle angeführten Gründe seien nicht stiMÄ»
und müßten ganz entschieden zurückgewiesen werden. SB«*
die Bäckerschaft glaubte , daß ihr Unrecht geschehm ft
dann mußte sie sich mit ihren Beschw« d«n an die rij-
tige  Behörde wenden, so ab« wollten sie mit Üpi
Maßnahme die gesamte Bürg « schast treffen. Die ^
gensätze sollten doch in den jetzigen Zeiten nicht verschick
sondern ausgeglichen w« den und namentlich jetzt, wo dck
Fest d« Freude vor der Tür steht. Derjenige aber, »»-
den Bäck« n den Rat zu d« getroffenen Maßnahme p
geben habe, mühte sich eigentlich schämen (Zurufe : sck
gut, sehr richtig !) Als Vertret « d« hiesigen Back« strri
dann H« r Friedrich Hoffmann . Herr Hoffmann versuchst
die von dem Herrn Bürgermeist « gemachten Ausführu»
cren zu widerlegen, was ihm ab« nicht gelang. Bon!ft
Lebensmittelkommissivn sprach dann d« ,V« tret« i>ck
Ortskartells , Herr Arabin . Alle Streitigkeiten hätte»
keinen Zweckt die Bäck« sollten « klären, wir back»
Kuchen und damit sei die Angelegenheit aus der M
geschafft, mit ihren Besckw« den und Wünschen aber
ten sie sich an die richtige  Adresse wenden, dann wM
für Mhilfe und Bess« ung gesorgt. Der H« r Bürge»

dem (s

meifter fragt imnrnehr die Bäck« wie sie sich zu
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Angelegenheit stellten, sie sollten klipp und klar erkläre»̂
ob sie Kuchen backen wollten oder nicht, damit
Jnt « esse d« Bürgerschaft im Falle v« neinender
Wort die nöttgen Gegenmaßregeln getroffen werden köu
ten. Die Bäcker ents« nten sich zu einer Beratung
denr Saale . Nach einiger Zeit « scheint Herr Hoffm«
um zu « klären, daß die Bäcker ihre Bekan«
machung zurückziehen und die Weihnacht
kuchen backen wollen. — So war denn der Z»
der V« sammlung, die manches Interessante , a-uch inbck^
auf die Brotbäckerei bot, um 9Vs Uhr erreicht.
ist auch hervorgegangen , daß die Bäcker nicht immer
schuld sind, wenn es schlechtes Brot gibt . ,

% (Heimstätten tag in Herborn .) Man Wf, 4
uns : Am Freitag , den 17. Dezember , fand in d« w*
der Hohen Schule der « sie Heiinstättentag in g
statt. Der Redner des Abends , Herr Nicklas aus 8^ . loge u
ruhe, hat in einem IV-stündigen Vorttag , der außcrorp ^
lich reich war an tiefen und wertvollen Gedanken,
Zuhör « n eine zu H>« zen gehende Schilderung -«us ^
Gebiet der sozialen Not, dem Wohnungseliend, 6*^ „ ^
und auf Mittel und Wege hingewiesen, die sehr ĝut «acf
eignet sind, diesen bedanernsw « ten Zuständen _ Ji&p,
zu bereiten . Rückblickend auf die Zeit vor dem K
wies er an Beispielen, an denen ".leider kein Mangel herr ^^
nach, daß das Wohnungselend die größte Gefahr bc , ^
für Gesundheit und Sittlichkeit . Die Regierung Glicht
früh« vor und auch während des Krieges viel veria .
Sie ist übler Erwägungen nicht hinausgekommen *hjM
daher die Hoffnung auf ein eignes Heim bei ^
von JJdeg « n vernichtet. Darin muß man eine
unsr « Niederlage « blicken. In den uns feindlichen̂ ^
dem war es best« : dort wurde gehandelt . Jur d«u
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sind heute mehr als eine Million HauShaÄungen
* Kohnung! Wenn es bei uns besser werden soll,

Heimstätten in großer Zahl gegründet werden.
Mietskasernen müssen verschwinden. Dazu ist billig
und Geld erforderlich. Die Gemeinden müssen Bo-

rrktzz ^ atspoli.ik treiben , gegebenenfalls zu angemessenenVtn -rrrp -fimcm »TVa*« f *v»K
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Äqb. ^ brauchbare Vorschläge zwecks Beschaffung von Land
Aj, Geld gemacht worden . Aber man wartet anschei-

i tb i immer noKf> aus bessere Vorschläge und vergißt das
^n . Die Sipitzengewerkschaften stehen hinter diesen

biiiH ichlägen; notwendig ist aber auch einmütiges Zu-
At ^ arbeiten der Ortskartelle . Da der Einzelne nichts
El», kann, müssen Genossenschaften gebildet werden;

1 LzMar muß sofort der Anfang dazu genmch : werden,
die Vorbereitungen beendet sind , sobald Land und

zur Verfügung stehen . Da die Behörden zn schwer¬
arbeiten , muß immer wieder gedrängt werden . Wenn

^ade Gesundung der Verhältnisse eintreten soll , muß
andres Bodenrecht geschaffen werden . Der Gesamt-
ntufe restlos das zugeführt werden , was der Allge-

?■ u»M,heit gehört ; dem Einzelnen ist der Ertrag seiner
Mkraft möglichst ungeschmälert zu sichern . Daher

l I an die Stelle der Besteuerung des Bodens nach dem
Wswert die nach dem gemeinen Wert treten . Selbst-
läMch ist auch bei Durchführung aller Vorschläge
eine allmähliche Besserung der Verhältnisse zn er¬

tlichen; aber wir müssen ja vor allen Dingen dafür
daß es unfern Kindern dereinst besser gehe wie

Nach den Ausführungen des Hawptreferenten er-
tete Herr Arnold kurz Bericht über den Verlauf der

M'lättentagung in Berlin . Die Hauptaufgabe der zu
ja Tagung entsandten Delegierten bestehe darin , die

»Ätz Mken über Heimstättenbildung hinauszutragen in das
g Es sei 'notwendig daraus hinzuweisen , welche ver-

Hi» . K Baupolitik vor dem Kriege getrieben tvorden sei.
,» habe großartige Krankenhäuser und dergl . gebaut

:t  S ö die halb Geheilten wieder in dum 'pfe, licht - und
• b» gurrte Räume zurückgeschickt. Die Zahl der Gefäng-

Mnd Zuchthäuser stieg, weil man die alle Sittlich-
M Untergrabenden Wohnställe nicht nur nicht beseitigte,
Ott - ihren Ban noch begünstigte . So kann es nicht
, Z» »ergehen. Wlerdings muß gesagt werden : N cht stür-
uger- m amb drängen , sondern alles ruhig erwägen ; sonst
i d« pten die Rückschläge. Der in Herborn bereits gegrün-

^ Heimstättenausschuß wird schon in nächster Zeit an
räch [ ftäbt Behörden herantreten , damit alle Vorbereitungen
S®* troffen werden . In einer Entschließung , die von der

rrsunmlung einstimmig angenommen wurde , wird die
'»E . Wrung auf gefordert , rasch zu handeln und die vor-

«I , lenbett, das Bauen von Heimstätten ermöglichenden G »-
b imtwürfen zur Verabschiedung zu bringen und der Bo-

E ; osvekulation mit allen Mttelln entgegenzuwirken . sSen-
hon bot der Abend nicht ; aber viele gingen nach Hause

, h dem beruhigenden Gedanken , daß es noch Männer
"O; it, die rastlos tätig sind , um die soziale Rot im Volke

iWfei beseitigen, und mit der freudigen Hoffnung , daß nach
lW ! dem Elend , das dem Volke jetzt berei .et wird , auch
1 V er  bessere Seiten  kommen werde», Zeiten körperlicher

i.geistiger Gesundung des Volkes . Wenn aus dem ge-
Mnen Weg gut weitermarschiert wird , brauchen wir

zn verzweifeln , und die Nachwelt wird den jetzigen
lij » tzxrn zu danken wissen. Darum ünbeküMmert vor-

ds ! , ^
Bicken . In der Nacht von Samstag auf Sonntag

Rite um 4 Uhr das Feuersignal und die Sturmglocke,
brannte  das Wohnhaus , die Schoner und der Stall
Witwe Nickel. Die ganze Einwohnerschaft war auf
Beinen und Hilfskräfte neben der rasch htrbeigeeilteu
>r genügend -vorhanden . Der Schaden ist - ziemlich be-

A»i>, auch die Hühner sind verbrannt . Ursache noch
hkamit.

us Oberhessen.  Wie in der Landesversamm-
5 des Hessischen Bauernbundes nritgeteilt wurde, ' ließen
ltbu Finanzämter in verschiedenen Orten gründliche
Buchungen nach verborgenem Papiergeld vornehmen.

Durchsuchungen sollen fortgesetzt werden . Bis jetzt
tach derselben Quelle bei den betreffenden Leuten

* Geld gefunden worden.
Frankfurt  a . M ., 19. Dez . Eine außerordentlich
Ebesuchte Mitgliederversammlung des Deutschen E sen-

Verbandes Groß -Frankfurt und Umgebung machte
einer Entschließung die Beschlüsse des erweiterten

Lndes dahin zu eigen , daß die Eisenbahner unter
Umständen auf ihren Gehalts - und Teuerungs -Zn-
ord erringen gegenüber der Regierung beharren . Die

Zinkung erklärte einstimmig , im Falle der Anwrn-
bes letzten gewerkschaftlichen Mittels , des Streikes,

^gliche Streikunterstützung zu verzichten , damit der
bf für das Existenzminimum der Eisenbahner , das
^taat versagt , durch einen vollen Sieg erreicht wird.

Lage wird in Eisenbahnerkretsen insofern als sehr
^gesehen , als in der letzten Zeit große Beamten-

^ aus ihren Beamtenveveinigungen ausgeschieden
^"d sich dem Deutschen Eisenbahner Verband -an-
ffwt und damit ihre Solidarität mit den Eisen-
^ erklärt haben . *
U1 gen.  In dem schönsten Teil der Stadt zwischen

und Elektrizitätswerk müssen mehrgeschossige Ba¬
lten für die Bcsatzungsiruppen errichtet werden,
hierfür in Kempten oder Büdesheim wurden ab-

„weil die TrnpplM an dem Aufenthalt im Jn-
ber Stadt hängen " .
Senheim.  Hier lebt eine Frau in sehr ärm-
^rhältnissen ; doch war dem Finanzam : so allerlei
^ gekommen, und es hielt deshalb in der Be --
118 des armen Frauchens eine gründliche Haussuch.
^ Dabei wurden 105 000 Mark Papiergeld ans
^cht gebracht.

Emstadt.  Die vom Truppenübungsplatz Gries-
zu erreichenden Jagdbezirke der Gemarkun-

^delau , Griesheim und Wolfskehl werden von den
bchen Besatzungstruppen mit Vorliebe zur Aus-

Wilddieberei aufgesuM . Die Franzose « haben
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sich Frettchen angeschafft , mit denen sie den wilden Ka¬
ninchen , die zum jagdbaren Wild gehören , nachstellen . Die
Fagdipächter sind gegen diesen Unfug , der sich nachgerade zu
einer Kalamität ausgestaltet , machtlos.

Koblenz.  Die französische Besatzungsbehorde ver¬
bot nicht nur den Verkauf des Alkohols als solchen, son¬
dern auch besonders den Weinverkauf an die Araber.
Ganz besonders ist die Veräußerung der Naturweine den
farbigen Franzosen gegenüber untersagt . Uebertretungen
werden durch die Militärbehörde geahndet , die auch das
Betreten der dabei in Frage kommenden Schankstätten
für bestimmte Zeit untersagen wird.

Halle,  19 . Dez . Infolge Einfrierens eines Gas-
leitnngsrohres explodierte in den Leuma -Werken bei Mer¬
seburg eine Gasleitung . 200 bis 300 Meter im Umkreis
richtete die Explosion große Verwüstungen an . Der Betrieb
wurde zum Teil unterbrochen . Zwei Arbeiter wurden
getötet , 15 verwundet.

Berlin,  19 . Dez . Nachdem volle 6 Tage die von
den Groß -Berliner Hotelbesitzern und Weinrestaurateuren
beschlossene Gegenmaßnahme gegen die Stellungnahme der
Behörden angedauert hat und die Küchenbetriebe während
dieser Zeit hermetisch geschlossen waren , hat gestern der
Verein Berliner Hotelbesitzer in einer Versammlung be¬
schlossen, MN heutigen Tage den Betrieb wieder zu eröffnen.

O Tie Franzosen nno die Bonner Beetdovcnfeier.
Der franzostscbe Delegierte der interalliierten Rheinlanü-
kommijsion legte anläßlich des 160. Geburtstages Beethovens
am Beethooendenkmal in Bonn, der Vatersladt des Meisters
der Töne, einen Kranz mit Schleife in den französischen
Farben nieder. Er war i erste unter den zahlreichen
Kränze«, die am Denkmal niedergelezt wurden.

Letzte Ncrchnchren.
Paris . 20. Dez. (TU) Zur Brüsseler Konferenz.

Während die Meldungen aus Brüssel die Vermutung aussprechen,
daß es zu einer Verständigung zwischen den Ententedelegierten
und der deutschen Kommission kommen werde, bemüht sich ein
Teil der hiesigen Presse nach wie oor, das Mißtrauen gegen
Deutschland zu erhalten, allen voran der „Temps", welcher seinen
gestrigen Leitartikel „Deutschlands Bankerott " betitelt. Er führt
aus , daß Frankreich nicht länger die Lasten der Wiedergutmachung
tragen könne. Könne Deutschland der Krise nicht abhelfen, dann
müsse die Entente handeln im Interesse der ganzen Welt , so
schnell wie möglich.

Riga , 20. Dez. (TU) Die militärischen Vorbe¬
reitungen Sowjetrußlands.  Der ofjiziellen Kreise hat
sich hinsichtlich der militärischen Vorbereitungen der Bolschewisten
eine lebhafte Unruhe bemächtigt. Auch in Esthland sieht man
die fortgesetzten Kriegsvorbereitungen Rußlands mit lebhaftem
Unbehagen.

Berlin . 20. Dez. (TU) DasBefindenderKaiferin.
Nach aus Doorn eingetroffenen Meldungen halten die Aerzte
trotz der in den letzten Tagen eingetretenen Remission, den Zu-
stand der Kaiserin nach wie vor für hoffnungslos.

Verantwortlich für die Gchrißleitung : Ott » Beck.

Anzeige » .
»»»»»»»»«

£ndwig Schiffer, form.Ml,i.
Bterborn . Hauptsrr. 16.

Spenglerei . Installation
Haus* u. Küchengeräte.

Empfehle als

3951

passend:

In Aluminium: Kaffeekessel , Seihen,
Kochtöpfe , Kopsoien usw.

In Emaillewaren : Eimer, Kaffeekessel,
Teigschüsseln , weiss u. grau ' usw.

In verzinkt . Waren : ovale Wannen Wasch«
töpfe , Viehdämpfer u. Eimer.

Spielwaren u.Christbaumschmuck
in grosser Auswahl, darunter

Eisenbahnen mit Uhrwerk , Dampfmaschinen,
Anfziehsachen , Bilderbücher und emaillierte

Küchengeräte für Pnppenkücben.

« » » » »

Za Weihnachten
empfehle:

s

Für Raucher:
Pfeifen

in nur prima Ware,
Mutzen,

echtßruy er , von
Mk . 12.— an,

Tabak
ln allen Preislagen,

Zigarren,
gut abgelagert,
von 50 Pfg . an,

Zigaretten
in nur bek .Marken,

Zigarren»
u. Zigarettenspitzen,

Tabaksbeutel etc.

Spazierzstöcke
für Herren und
Knaben,

Regenschirme
f. Damen u, Herren
von 80.— Mk. an,

Cigarren*Etuis,
Brieftaschen,
Geidscheintaschen,
Portemannaies

in nur prima Leder,

Cigaretten -Etuis.
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Harmonikas , Pistolen , Zündblättchen,
Knallkorke , Federkasten , Wunderkerzen,

Taschenlaiqpen , Batterien . 4008
Schliesskörbe , Waschkörbe.

Adolf Nie;,Xcrhora,
Hauptstrasse 22.

BflflBflflflfldBflflflnflfl■■■■■■■■■■■■aaaaflfli

Das 4086
billigste u. schönste Geschenk
bleibt ein gutes Buch.

Bücher sind im allgemeinen nur um das
3—5fache teurer als vor dem Krieg, wäh¬
rend alle anderen Waren das 10- 20fache
kosten.
Man beachte diese Tatsache besonders
beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken

Oranien-Verlag, Herborn

Tüchtiger Schreiner
gesucht. 4134

Jtcrhorner Punpenfatrih.

Spanischer Shssweia
Österreich.SSsswein,

Deutsche Weiss*
null Rotweine

empfiehlt 390
Fr . Lohr , geriet «,

Mühlgasse.

Tnrnferei» fterbom.
Heute abend 87 * Uhr:

Vorstands- ». Vortnrner-
schastssitzung

in der Turnhalle._
(Ein fast neuer eiserner

MIMIK»
zu verkaufen. 85 Mk.
4161 Kaiserstratze 30 l.

Die bestellten 4168

Weihnachtsginse
können abgeholt werden.

Herborner
Delikatessenhaus.

Lodenjoppe
gefunden . 4168

Gegen Rückerstattung der
Inseratgebühren abzuholen.
Karl Seitzler, Mühlbach 8.

jfOrtl S verleiht monatliche
Rückzahlg. Müller

& Lehmann. Düsseldorf 89.

Evang . Kirchenchor.
Dienstag abds. 8' /- Uhr

l e tz1e Probe f. Weihnachten

Gî nSdjlafptmcr
neu, 2 Betten m. Rohhaar¬
matratzen , Spiegel -, Kleider-
u. Wäscheschrank, Waschtisch
(Spiegel ) und 2 Rachitische
mit Marmor , 2 Stühle , zu
verkaufen . Bon wem, zu ers.
i. d. Geschäftsst. d. Bl . 3988

Statt besonderer Anzeige.

Gestern abend 107 , Uhr verschied nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden mein lieber guter Gatte , unser treusorgender
Later , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Herr Ludwig Schneider
Bürgermeister a . D. Veteran von 1870/71

im 75. Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Schneider, geb. Pfeiffer
Willy Schneider
Ida Meckel, geb. Schneider
Emma Schneider, geb. Hermann
Willy Meckel

und 4 Enkel.

Nenderoth , Herborn, den 20. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag , 23 . Dez., nachm. 1*/> Uhr statt.
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G -rosse Ataswalil in.

errea-, Bursehss- und
Knaben-Ansflgen

Ulster und Paletots ♦♦ ♦
♦

8
8
L»

in grosser Auswahl.

WM ° Sonntags bis 6 Uhr geöffnet

Leopold.UZM,
..  Hauptstrasse 80.

KJ8
88
8
8

4059

KJ8
8
8
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Große Aaswahl in |
Damen-Mänteln::|

in Flausch, und Astrachan. |

Schwarze Tllchmäntel , KindermSM

» »
» «

Eine Partie
znrRckgesetzter

in allen Größen und Farben.

Damen -Mäntel »«»m ».?».-

Del ^ e in großer Auswahl.

Vorzügliche erstkl. Nähmaschinen.
Leopold Hecht:: HerbornU

Hauptstrahe 80. ™Hauptstraße 80.
4051mt »GGO - » tzG
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Qoyna 'C-fyVei'n&i&nd - (Boynac -tyc +öchttitt,
IL/m .-IRwvt unpfitdlt foüijat 5Ci ii>thwao <>*t

#lum- sPet »c4 , ^ /0 / e &t£iaKntn><ii»

iboonckamp C'X̂ 'C'X' Wacti &otdez,
fafctkümmet £i& 5z.fcv6'C4ll , SteinA&gee
ß &tuf £ ianiy p a^ 1 & oln
fiuiaco dl &V'VQ'ttl . ftüfoit 49. 9lot3 &*u*ec

&Ti 4 öt ., Kam &wMfret, Stopfet * tXc. eXc.
&6$C'hei \ &- $ <x <ft.wn  je « i +t l /* Staachtn. 4164
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wyü

Als Weihnachtssendung
find eingetroffen:

Stollwerk -Schokoladen und -Pralinen
Berger -Schokoladen und -Praline«
Holex -Schokoladen und -Praline«

und empfehle dieselben zu den
aufgedruckten Höchstpreisen. 4167

Konditorei Schulze, L «.si«»el.

von der Zerstörung von Heeressahrzeugen
herrührende 4009

Räder,
Achsen und ganze Wagen verkauft
Sieg-Rheinische Lokomotiv- und
Maschinenfabrik , Kirchen-Sieg.

K VERLOBUNGS - BRIEFE
VERLOBUNGS -KARTEN

IN BOTTEN B. SONSTMEN
APARTEN PAriERSOKTBH

J . f\ . BECK’SCHE
BUCH- u.KUNSTDRUCKER»

HERBORN

Mittwoch, den 22. Dezember: „
Weihnachtsmarkt

in Herborn.

Danksagung.

Für die unS bei dem Heimgange unsere- lieben Kinfe^
erwiesene Leilnahm« sagen herzlichen Dank

Familie Kahle.

«s-.nne
big.
sige!

Lien.
«itP 1

Siteri
lilll

_ ;n dü
Nistänü
feie in i
dijck in
Äirnn

Burg, den 20. Dezember 1020.

Todes -Anzeige.
Samktag mittag 1 Uhr entschließ sankt nach langem teidm

meine liebe Frau, unsere gute Mutter, .Schwiegermutter unb|
Großmutter,

Akk « (EltjC ÜOPPf verwitw. Katherez.
' Die trauernden 5 tnterbliebeue « !

C. H. Jopp «. Kinder.
Beerdigung: Dienstag, 21. Dez., nachm. 21ji Uhr

Maschinenöl
zylinderöl
Maschinenfett
Wagenfett
Putzbaumwolle
Stopsbuchsen-

packungen
Dichtungsplatten

empfiehlt 4S
Karl Gaerthe,

Wetzlar.
Die am 22. Sept. 1S2y-

gegen die Witwe Regine
Schäferin Merkenbach aus
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zu¬
rück. 4170
Merkenbach, 7. Dez. 1920.
Lina Nickel, geb. Blaas.

«amen

m

oaen«

V - V

Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachmittag41/*Uhr
unsere gute, treusorgende Mutter, Großmutter,Schwester und Schwägerin

Site
*n

Frau Marie Rühl Ww.
geb. Leng

plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages im Alter von
86  Jahren zu sich in dis Ewigkeit abzurufen.

neu
;dis

plSif
ngei
ifiöd
oSföt]
äeqe
ßdes
Wie

n
.Lei
.bii

Herborn, Osterfeld(Westfalen), Kiel, Uckersdorf,
Siegen, Betzdorf, den 18. Dezember 1920.

4167 Im Kamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
FamilieL. Reuter.

teil
m

r

Cie Beerdigung findet Dienstag , den 21. Dezember, nachm. 3 3/4 Uhr , vom Trauer«
hause, Mühlgasse 9, aus statt.
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